
Wir wollen Gewerkschaften, die kämpfen! 
 
Die gesellschaftspolitische Bedeutung der Gewerkschaften schwindet zunehmend. Dies erfüllt uns 
mit Sorge! Angesichts der täglichen Angriffe auf soziale Errungenschaften sind die Gewerk-
schaften als wirkliche Kampforganisationen für die arbeitenden Menschen notwendiger denn je! 
 

Mit „Standortsicherungsverträgen“ wurden Lohnverzicht und/oder Arbeitszeitverlängerungen vereinbart. 
Die Politik eines Co-Managements zum Nachteil der Beschäftigten führt zum Abbau tariflicher und 
betrieblicher Standards. In Folge von Abschlüssen wie dem Pforzheimer Abkommen wurde der 
Flächentarif immer weiter durchlöchert. Dies ist eine politische Sackgasse! 
 

Auf breiter Front ging die Arbeitsplatzvernichtung durch das Kapital weiter. „Standortpolitik“ kann die 
Arbeitsplatzvernichtung nicht stoppen! Die überbetriebliche wie auch die internationale Solidarität wird 
damit untergraben. Jeder Standortvertrag hat zugleich Begehrlichkeiten bei den Konkurrenten geweckt 
und die Spirale des Verzichts ein Stück weitergedreht. 
 

Kritik an dieser Politik des Co-Managements nimmt an der gewerkschaftlichen Basis zu. Dies führt 
mitunter zu innergewerkschaftlichen Konflikten. Die demokratisch ausgetragene Diskussion darüber ist 
unverzichtbar. Repressalien, wie gewerkschaftliche Funktionsverbote und die Bedrohung mit 
Gewerkschaftsausschlüssen, schwächen die Organisation, entdemokratisiert sie und helfen so letztlich 
den Gegnern im Unternehmerlager. Unvereinbarkeitsbeschlüsse gegen linke Organisationen haben in 
einer Einheitsgewerkschaft keinen Platz. 
 

Wir erleben die Fortsetzung der Agenda 2010 durch die große Koalition auf Kosten der breiten 
Bevölkerung. Gerade im Kampf gegen die „Rente mit 67“ hat sich die Masse der Gewerkschafter Ent-
schlossenheit und Konsequenz gerade der Gewerkschaften, gewünscht. Die Inkonsequenz beim Wider-
stand hat das Vertrauen der KollegInnen in die Gewerkschaften geschwächt. Wenn Proteste, Meinungs-
bekundungen und Warnstreiks nicht genug sind, um Vorhaben der Regierung zu kippen, müssen 
politische Massenstreiks angestrebt, vorbereitet und durchgeführt werden, um erfolgreich zu sein. Auch 
alle Angriffe auf unser Streikrecht müssen entschieden von allen Gewerkschaften zurückgewiesen werden. 
 

Es ist kein Zufall, sondern spiegelt die gesellschaftliche Zuspitzung wider, dass in vielen gewerkschaft-
lichen Bereichen zunehmend Themen diskutiert werden, die über die klassische Tarifpolitik hinausgehen. 
Dies hat sich auch in den Anträgen zu den Gewerkschaftstagen gezeigt: Ausweitung des Streikrechts 
auf politische Fragen; Festhalten an Arbeitszeitverkürzung bei vollem Lohnausgleich; gleicher Lohn für 
gleiche Arbeit und Eingrenzung bzw. Verbot der Leiharbeit; Ablehnung prekärer Beschäftigungs-
verhältnisse; für einen Mindestlohn von 10 Euro; Rücknahme der Rente mit 67 und der Hartzgesetze und 
andere sozialpolitische Forderungen; Widerstand gegen den Abbau demokratischer Rechte; gegen 
Rassismus und Faschismus, klares Nein zu militärischen Auslandseinsätzen der Bundeswehr und ein 
stärkeres umweltpolitisches Engagement. Die notwendige innergewerkschaftliche Diskussion und 
Meinungsbildung darf nicht durch Repressalien oder Ausgrenzung behindert werden. Die Aufhebung von 
Unvereinbarkeitsbeschlüssen gegen Linke und die Stärkung der innergewerkschaftlichen Demokratie sind 
deshalb ein Gebot der Stunde! 
 

Eine Wende nach vorne ist nötig 
 

Nur Gewerkschaften, die selbstbewusst und entschlossen den Gegnern gegenüber treten, haben 
langfristig eine Zukunft! Nur Gewerkschaften, die konsequent und kämpferisch Löhne, Arbeitsbedingungen 
und soziale Errungenschaften verteidigen und verbessern, können die Spirale nach unten stoppen. Nur 
Gewerkschaften, die die Diskussion in der Mitgliedschaft organisieren, die innergewerkschaftliche Demo-
kratie und Überparteilichkeit verwirklichen, die Kämpfe vorwärts treiben und nicht ausbremsen, werden 
diese Stärke entwickeln können. Nur Gewerkschaften, die lernen, über Ländergrenzen hinweg Kämpfe 
gegen den gemeinsamen Gegner zu organisieren, werden Siege erringen können. Dafür treten wir ein! 
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